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Das ”"adomitische Os au  N Hirbet éazza Horvat CUza)

lolfgang Zwıckel Kıel

Seıiıt 1982 £finden Hirbet Cazza (Horvat CUza: Koord. 1658 .0687) p SÜUd-
döstlıch Teil Grabungen Statt, die unter ı1tung : A

B, ’'ag Institute OT Archaeology der Tel Avı  < Un1-

vers1ıty ylor Universityv Of WaCO, durchgeführt
wurde eın 51m reigelegt, .

Umgebung befand sıch Al selben Zeit eline
OILene Siedlung. Von besonderem nteresse sSind die insgesamt A die
be1ıi den Grabi  (}  ıten entdeckt wurden Inzwıschen veröffentlichten die
beiden Grabungsleiter e1lnNnes dieser Ostraka, dessen Herkunft S1e als
zeichneten S1ie esen und übersetzen die Inschrifit folgendermaßen

702 7D (Thus) Saıd Lumalak: Say CO Bibl!

8 . DW Are yOoUu well? ess yYyOou

2281.18.711.17 .01P7? by Qaus. 110  $ give the TOOd grain)
hat Ahi 'ma/o

?)m) TD. 7V . 2871V. 0 and UE zıiiaı 1 [i+] upon the
altaAak?) 3

25585. C [1est] the food become Leavened (?)

Vorberıchte dıiıesen Grabungen finden iıch ı80 Excavatiıons SUurvevys
(1983). 104-106 mit Plan)  3  - (1984), 105; (1985) . 108£; : 1EJ 37 (1982),
2621 33 (1983), BA
s BEIT-ARIEH/B. CRESSON, Edomite stracon C: Horvat CUza, a
(1985), 6-10 Bısher wurde YST eine weitere Inschrift VO)]  3 diesem G1a-
bungsort publiziert: En T  E, The STLraCcon OÖf Ahiqam OM OrVa
CUza, El (1985): 94-96 (hebr.), 68*f. engl. Summary) .
Lm Folgenden W1lırd weitgehend dem Konsonantenbestand, W1Le VO)] ELT-
ARIEH und CRESSON i1edergegeben wurde, festgehalten. Bei den manchen
Punkten ScChwierigen Lesungen können wohl Infrarotaufnahmen weiterhel-
fen. Vgl bel den Schwiıerigen Lesungen uch d1e Diskussıon der beiden
Autoren der ErStvı  Ööffentlichun:



D1iese Inschrift enthält eınıge ScChwierigkeiten, aut die die auch
ı1 lwelse hingewlesen .gen‘ SO1L ein NeUueTr Versuch e1lner er-

etatıon werden
In ersten Zeile neigen die Verfasser dazu, Imik und blhbl ]ewe1lls

er sonNEeNNaMen sehen, die 'LS| - keiner ıschen
biblischen Stelle ıcher bel« sSind genannte mr übersetzen
S1e Zzudem unters:  edlich, erste als Perfekt Oder Partizip, das zweite
als Imperativ KResenNt L1 ist jedoch, beide Male inen Impera-
tiv anzunehmen, der dem nachfolgt verbunden ı Dıie
e1. ware SCM1LT. OL1Ggt ZU  G übersetzen OpcL Kön1g, sprich
blbl. BiIblL 15 ein Hebräischen nicht belegter Ausdruck,
ıch ın elilnem ugaritischen eine Erwähnung der Hıermit 15 Offen-

‚‘LNEe Personengruppe gemeint, die eine Oder Würdenträger ıumtfaßte.

Liegt nahe, be1ı dem Ostrakon Hirbet éaz za 1LNe der -

artıge Person denken, wobel der geNaAauE Aufgabenbereich unk Lar bleiben
verstanden 1Ss5 Qie ers el dieses Textes eline Aufforderung Anredtı  D

verschiedene Amtsträger.
olgen die b er:  ge Briefe ıchen OIM Die ersten be1l-

Worte BEILT-ARTEH 20I verglichen
als “(zah] s dir wiedergegeben. nachfolgende whbrktk)

Wird als Hiphil brk bestinmt eine FOorm, die ı1schen
Hebräisch nıch: bel. 1iSt die S1e deshalb als typisch SC ansehen.

Entsprechend der hebrä1ischen Grammatık ı1St diese auch parallel

Für Lumalak verweisen S1e auf 203, diese esung jedoch ehr DEUS
blematisch A Bel blbl denken S1e das arabısche Bulbul, das einen
oge meıint, und zıiehen azu andere Tiernamen des semitiıschen Onomastıkons
eran
In diesem Zusammenhang muß zumındest auf ı1ne Inschrıfift auf einem Pıthos
AduUu! CAGrud hingewiesen werden, erstmals veröftrffentlicht VO] D
MESHEL, 1CUd. Religious Centre YOM the ıme Oft the Judaean
Monarchy the Border ÖOt Sinal Jerusalem D Auch Ort findet Sıch
zweimal kurz hintereinander Anfang des Textes wobeli ach dem ersten
wahrscheinlıch eın mir beginnender ersonenname folgte, ach dem zweiten
ein m1ıt eingeleiteter ersonenname, Da jedoch diese Inschrift den frag-
Lichen Stellen sStark beschädiıgt ist, können daraus keine welıteren Schlüsse
gezO0gen werden

M. DIETRICH/O. EL, ZUY ugarıtischen eXikographie (I) D

1Or 23 (1966), 1273 129 wollen mit Verweis auf das akk. babbılu
(vgl. L, 94) m1ıt "Kornträger” übersetzen Iıne Bedeutung, die uch
im Zusammenhang dıiıeses Ostrakons bemerkenswert YTSt.
Vgl. die Belege beli DE CHASE, Note Inscription YOM
CAjrud, BASOR 246 (1982), 63-67
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aNGEHANTGENEN Grußformel) als Fragesatz verstehen
ITE mM1Lt dem zugehörigen ersten B elıle "Sind deine Segenswünsche

Qaus' Ssetzen. Wahrscheinlıcher 1ı1st jed eıne verbale Verwendung
brk miıt interrogatıvum: iıch durch segnen'  D

erhalten elıne alttes  iche. Segensformel (vgl 26,24:;
20,24) die aller mM1r der SONST. diesem ZUS:  9 unüblichen

Satzfrage verbunden Vrı ergrun diese Ung 1äß sıch nıch:
mLtel bestimmen. eine ıronısche Frage denken.

Nach diesen ei tenden Formeln folgt eigentliche iegen des Tevtes.,.

dritten Zeile "und gib die Spei:  ‚v ıst eın 1S! Satız

1N Wırtschaftstexten, siıch auch mehrtfach findet BELT-ARLEH

welisen Al darauf hin, mLit >K 1 bıblischen Texten 19g
gemeint seın kann

eı eı der Interpretation erheblıche Schwierigkeiten, die
letzten Buchstaben dieser e1. tota zerstört au die vorangehenden ın

ihrer nıch: eindeutig SiNnd. iıst lediglich ers die-
el »cör,. ALs nachstes wollen BELT-ARLEH ° md lesen; dies ıst

]edoch, W1ıe S1e selbst auch bemerken, die Bedeutung des 'erbs auSsge-—-
schlossen. Sıie müssen die die hebräische Lexikographie nıch:
deckte Bedeutung "prepare/arrange/allocate" und ind diesem

ıcher ZU lesen, nıch: dagegen der Buchstabe. könnte
ein Oder 1sSt lebräischt nıch: belegt, °mr "Gar-

machen, Sanme. (nur DPs findet sıch Hiphil. elNe AL
form hler ausceschlossen st, Substantıv S "Gar-
be" Zl denken, Zusammenhang e1. recht S1NN' 1etr._ nach-

folgende 1St auf dem Ph autf Umzelchnung hinreichend ELr -

BELT-ARLEH wollen hlıer W1ıederum einen nıch: ıcher

belegten ersoNnenNnamen lesen. Statt 1Nes anlauten S y auch auf eiline

Verbforin der W ( Imp£f welisen könnte, scheınt aurtf der PhO-

tographie eher ein } Lesen ein. Die übrigen Buchstaben Sind niıcht \
rel‘ lesbar. Satzzusammenhang es e, eine Verbform en,
die beschreibt, g miıt ges! 18
eı SETZT den ‚1atıvsatz elile POrt. whrm 1St. A I,

Die kultische Interpretation, wlıie S1ie BEILT-ARIEH CRESSON

A 4 AHARONLÄL, Arad Inscriptions (Jerusalem 1); insbesondere Briıef Nr.
4,



VOILGENONMEN Wwird, S1e die Buchstaben des
dieser el mzbih ergänzen, 1sSt SChwer nachzuvollziehen.
dieses beginnt, wWware Zusammenhang dieses 'T"extes

INZ "Speicher" (Vg.  > 144 ‚ 13) denken. Natüurlich karmmen auch alle ande-
m1ıt beginnenden hebräischen WOÖrter 1n Frage. AI auch "davon-

Cragen,„ bedeuten kann, ist. die el. esten folgendermaßen
übersetzen: "  und 221e auf pel (?) avongetragen hat”

Die letzte Zeille des Textes ist Anfang Star'! zersört. Die beiden
erhaltenen WOTL“  T ind mit "Homer Speise/Getreide" wiederzugt D1iıes 1
e, be1i den nıch: lLesbaren eichen ahlzeichen

gesamte Ostrakon Llautet ENMAC] folgendermaßen (1) Sprıch Kön1lg,
Sprich Bibl! (2) dir gut‘' Soll ich (3) (2)
nen? (-3) Und M g1D das Getreide (4) dem gilt eine Carbevorgenonmen wird, indem sie die noch erhaltenen Buchstaben des letzten Wortes  dieser Zeile mz zu mzbh ergänzen, ist nur schwer nachzuvollziehen. Selbst wenn  dieses letzte Wort mit mz beginnt, so wäre im Zusammenhang dieses Textes eher  an mzw "Speicher" (vgl. Ps 144,13) zu denken. Natürlich koammen auch alle ande-  ren mit mz beginnenden hebräischen Wörter in Frage. Da rwm hi, auch "davon-  tragen, wegnehmen" bedeuten kann, ist die Zeile am ehesten folgendermaßen zu  übersetzen: "und das Uziel auf den Speicher (?) davongetragen hat".  Die letzte Zeile des Textes ist an ihrem Anfang stark zersört. Die beiden  erhaltenen Worte sind mit "Homer Speise/Getreide" wiederzugeben. Dies legt es  nahe, bei den nicht mehr lesbaren Zeichen an Zahlzeichen zu denken.  Das gesamte Ostrakon lautet demnach folgendermaßen: (1) Sprich zum König,  sprich zum Blbl! (2) Geht es dir gut? Soll ich dich (3) durch Qaus (2) seg-  nen? (3) Und nun, gib das Getreide (4) von dem gilt: eine Garbe ... (5) und  das Uziel auf den Speicher (?) davongetragen hat (6) ... Homer Getreide.  Es handelt sich bei diesem Text somit um ein Auftragsschreiben aus dem  Wirtschaftsleben, das in manchen Punkten etwa mit den Texten aus Arad vergli-  Chen werden kann. Mit dem Brief soll beim König und bei einer weiteren zu-  ständigen Person die Abgabe von Getreide reklamiert werden, das aus nicht mehr  ersichtlichen Gründen an einer anderen Stelle gelagert worden war. Der Text  belegt, daß in der Umgebung dieser Ortschaft die Gottheit Qaus verehrt wurde.  Inwieweit der Segensspruch hier jedoch ironisch gemeint ist, bleibt offen.  Ob es sich wirklich um ein edomitisches Ostrakon handelt, wird man erst auf  Grund des Schriftduktus entscheiden können, wenn weitere eindeutig edomiti-  sche Sprachdenkmäler gefunden sind. Die grammatische Struktur des Textes be-  darf jedoch keiner edomitischen Interpretation, sondern ist durchaus entspre-  Chend der hebräischen Sprache verständlich.  39(5)
das VARS) autf den Speicher (?) davongetragen hat (6)vorgenonmen wird, indem sie die noch erhaltenen Buchstaben des letzten Wortes  dieser Zeile mz zu mzbh ergänzen, ist nur schwer nachzuvollziehen. Selbst wenn  dieses letzte Wort mit mz beginnt, so wäre im Zusammenhang dieses Textes eher  an mzw "Speicher" (vgl. Ps 144,13) zu denken. Natürlich koammen auch alle ande-  ren mit mz beginnenden hebräischen Wörter in Frage. Da rwm hi, auch "davon-  tragen, wegnehmen" bedeuten kann, ist die Zeile am ehesten folgendermaßen zu  übersetzen: "und das Uziel auf den Speicher (?) davongetragen hat".  Die letzte Zeile des Textes ist an ihrem Anfang stark zersört. Die beiden  erhaltenen Worte sind mit "Homer Speise/Getreide" wiederzugeben. Dies legt es  nahe, bei den nicht mehr lesbaren Zeichen an Zahlzeichen zu denken.  Das gesamte Ostrakon lautet demnach folgendermaßen: (1) Sprich zum König,  sprich zum Blbl! (2) Geht es dir gut? Soll ich dich (3) durch Qaus (2) seg-  nen? (3) Und nun, gib das Getreide (4) von dem gilt: eine Garbe ... (5) und  das Uziel auf den Speicher (?) davongetragen hat (6) ... Homer Getreide.  Es handelt sich bei diesem Text somit um ein Auftragsschreiben aus dem  Wirtschaftsleben, das in manchen Punkten etwa mit den Texten aus Arad vergli-  Chen werden kann. Mit dem Brief soll beim König und bei einer weiteren zu-  ständigen Person die Abgabe von Getreide reklamiert werden, das aus nicht mehr  ersichtlichen Gründen an einer anderen Stelle gelagert worden war. Der Text  belegt, daß in der Umgebung dieser Ortschaft die Gottheit Qaus verehrt wurde.  Inwieweit der Segensspruch hier jedoch ironisch gemeint ist, bleibt offen.  Ob es sich wirklich um ein edomitisches Ostrakon handelt, wird man erst auf  Grund des Schriftduktus entscheiden können, wenn weitere eindeutig edomiti-  sche Sprachdenkmäler gefunden sind. Die grammatische Struktur des Textes be-  darf jedoch keiner edomitischen Interpretation, sondern ist durchaus entspre-  Chend der hebräischen Sprache verständlich.  39e1:

handelt ıch be1l diesem Text eın tragsschreiben dem
irtschaftsleben, das 1N manchen Punkten mLıt den Texten 5  'ad vergliı-
chen werden kann. dem C1e SOl KON1g be1l eiıner weliteren

igen Person die el reklamier werden, nıch:
ersichtlichen 1Ner  _ anderen gelagert wOTrden Text

bel. Lın der Umgebung dieser die Gottheit verehrt wurde.
Inwıeweit der Segensspru jedoch ıronısch1 SE OETeNn.

iıch wırklıch eın Iomi tisches Ostrakon handelt, Wird erst autf
des Schriftduktus entsche1iden können, weitere eindeutig edomiti-

che Sprachdenkmäler ge ind,. Die grammatısche Struktur des Textes
keiner edomi tischen Interpretation, sSsoNndern 15 CNaus

chend der hebräischen Sprache verständlich.
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